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allgemeine

eeptwenfepe $t«itat>3ettutta-
Organ Ux fdjiueijetiftljett %xmtt.

fer Sdjnmj. PiUtärjettfitjrtft XLHI. Saljrgana.,

Söafd. 3. gefall« 1877. Mr. 5.
©rfdtjetnt in toBdtjentlicrjen SRummern. ©er Sßreiä per Semefter ift franfo burctj bie Sdjtoeij gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen roerben bireft an „Uemto Sdjtoube, JJerlagstmdiljaniluttfl in Safel" abreffirt, ber SSetrag roitb bei ben.
auStoärtigen Slbonnentert butdj SRadjrtatyme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aUe Söucljljanbtungen SBefteUungen an.

SSeranttootttidjer SRebaftor: Major oon ©Igger.

3tu)0ß: MUttätffefjet SBetfctjt au« bem beutfdjen SRefdje. — ©le Unteroffijfet«frage, (gortfefeung.) — ©fe fortfdjtellenbe

©ntwfcfetung bet franjöfifdjen Slrmee. (Sdjluf.) — g. St. SBarl«: ©intbellung be« beutfdjen SRefdj«$eere« mit SBejcfdjnung bet

©tanbquatttete. — ©tbgenofferfdjaft: Äref«fdjrelben. S3:tn: ©rnennung. — 3lu«tanb: ©eutfdje« SReldj: geftung«bauten. — SBet»

fdjttbtne«: ©ie ©tb«wurft. SBferbe »om Sa SfJlata al« SRemoittepferbe in ©uropa.

SRttitärifö)er Sertdjt tw8 beut beittfdjen Steige.

Berlin, ben 1. gebruar 1877.

©etreffä ber £ülf äleiftung im Äriege in
lljrer 33ejieljung ju ben freiwilligen
§ülf 8 «SBereinen auf bem internatio=
nalen Äongrefj ju SBrüffel nermag id) 3fjnen
ein SRäfumö ju geben, roeldjjeä ftd) auf ben offi«
jietlen 93eridt)t beä © en eral« Sir jteä
Dr. 2Bensei auä SBerlin ftüfet unb baä Sljren
Sefern, alä bem Sanbe ber §eimatt) ber ©enfer
Gonoentton angeljörenb, nid)t unroiUfommen fein
bürfte. ©er ©ebanfenauätaufd) in ben SBrüffeler

ßonferenjen, betreffs ber £ülfäleiftung im Äriege,
bemafj ftd) fpejiell nad) bem Slntljeil, ber ben »er«

fdjiebenen Stationen an ben Äriegen ber SReujeit

geworben, unb eä mar baljer erf lärlid), bafj £>eutfd)=

lanb refp. sßreufjen unb feine Slrmee nad) tljter
gefdjicfjtlidjen unb fojiaten ©ntroicfelung, in SBejug

auf freie SBereinätjjättgfeit unb Slffociation über«

fcaupt, in erfter Sinie ftanben. ,3« ben baä frei«

toitlige SBereinäroefen berüljrenben fragen — <5ec=

tion IL, roeldjer ber gürft non (5leramon=ßfjtmat)

präftbirte, erftattete Dr. Slppia auä ©enf einen

auägejeidjneten SBeridjt, ber eä betonte, bafj gerabe
bie SBtetfälttgfett unabhängigerfeütfäoereine
im lefeten Äriege ein Mangel geroefen fei, ba bie«

felbe £erfplitterung, Unorbnung, l)ter Mangel, bort
Ueberflufj, überall enblid) ©djroierigfeiten in ben

Sejietjungen jur SJUlitärbeljörbe gefdjaffen b>be.
©te SDiäfuffion gipfelte in bem 2ßunfd)e eineä

einjigen@entralcomit6ä, baä beä rottjen
Äreujeä für jebeä Sanb im Äriege, in ber Se«

.fdjränfung unabhängiger, nidjt centralifirter $ülfä«
oereine unb in ber ju förbernuen Sluäübung ber
SJcilbtfjätigfeit im grieben bei allgemeinen SJcotfj«

ftanben, alä Mittel ber Erprobung unb SBefeftigung
ber für ben Ärieg beregneten Organifation. SBaä

ben Slntljeil unb bie Slufgabe beä einilen (Sie«

menteä belangt, fo roarb bie volle Söertlj«
Jcfjäfeung ber ©enfer Gonoention alä
eineä Sffierfeä ber Sßljilantfjropte unb Giotlifation
Ijodj an erfannt, für ben gaH ber Slftion aber
bie Unterorbnung unter bie militärifdje Slutorität
unbebingt feftgeljalten. Stidjt unroidjtig erfdjeint
unä ber in SBrüffel betonte i^ufafc, bafj beim feexan*
jteljeft freiroiüiger §ülfä*SBeretne tn bie milttärtfdje
Slftion biefe mit möglidjft grellen garben p uni«
formiren feien. SMe ©id(jetljeit ber Sräger unb
Ueberbringer oon Sabfal tc., ein bamit flargefteöteä
ftinbernif? gegen 2JiHfjbtaud), baä fpridjt beibeä

bafür. Slud) ber für bieSBerelnätajaretlje im SBorauä

ju planenben Organifation — mit ftrenger SMä«

jiplin — roirb tn bem SBeridjt beä ®eneral«Strjteä
Dr. Sßenjel baä SBort gerebet. 3u Slnbetradjt beä

ju org anifir enben SBerfonalä unb Der-«

juridjtenben flttaterialä rourbe aß fettig bie
oorberettenbe griebenäarbeit unferer Sage betont.
Sluf baä Stranäportmatertal unb bteSaja«
r e 11) j ü g e legten aUe ©taaten ben ©d)roerpunft
ber SBereinätljätigfeit. SDie im ©djoofje beä SBater«

länbifdjen grauen*SBereinä ju SBerlin bereitä fertige
Stormtrung oon SBerbanb SBflegematerial unter
©onberung beä SRotljroenbigen nom SRüfeltdjen unb
unter ©dtjaffung oon 3J?ufter«35epotä jur SBerbret«

tung oon aJJobeDen, £etdjnungen u. f. ro. jur Sin*

leitung für bie .Broetgoereine rofrD afg ptafttfdjer
unb hödjft roefentlidber gortfdjrltt bejeidjnet. (gine

SBereinigung fämmtlictjer (Somitiä jur ©oncentrirung
ber Äräfte mit bem permanenten SBräfiblum eineä

oon ben SBereinen unabhängigen ©refutio«Sluä«
fdjuffeä — „F6d6ration de la Croix-Rouge"
roirb in bem genannten 33erid)t alä ein iUuforifcbeä
3>beal oerroorfen. 3n SBejug auf eine ber fdjroies

rigften gragen, bie ber «Sorge für bie Seid)en
ber ©ä)!ad)tfetber, gingen in SBrüffel bie
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 1. Februar 1877.

Betreffs der Hülfsleistung im Kriege in
ihrer Beziehung zu den freiwilligen
Hülfs «Vereinen auf dem internationalen

Kongreß zu Brüssel vermag ich Ihnen
ein Nösumö zu geben, welches sich auf den

offiziellen Bericht des General-Arztes
vr. Wenzel aus Berlin stützt und das Ihren
Lesern, als dem Lande der Heimath der Genfer
Convention angehörend, nicht unwillkommen sein

dürfte. Der Gedankenaustausch in den Brüsseler
Conferenzen, betreffs der Hülfsleistung im Kriege,
bemaß stch speziell nach dem Antheil, der den

verschiedenen Nationen an den Kriegen der Neuzeit
geworden, und es ivar daher erklärlich, daß Deutschland

resp. Preußen und seine Armee nach ihrer
geschichtlichen und sozialen Entwickelung, in Bezug
auf freie Vereinsthätigkeit und Association
überhaupt, in erster Linie standen. Zu den das
freiwillige Vereinswesen berührenden Fragen — Section

II., welcher der Fürst von Cleramon-Chimav
prästdirte, erstattete Dr. Appia aus Genf einen

ausgezeichneten Bericht, der es betonte, daß gerade
die Vielfältigkeit unabhängiger Hülfsvereine
im letzten Kriege ein Mangel gewesen sei, da
dieselbe Zersplitterung, Unordnung, hier Mangel, dort
Ueberfluß, überall endlich Schwierigkeiten in den

Beziehungen zur Militärbehörde gefchaffen habe.
Die Diskusston gipfelte in dem Wunsche eines

einzigenCentralcomitss, das des rothen
Kreuzes für jedes Land im Kriege, in der

Beschränkung unabhängiger, nicht centralisirter
Hülfsvereine und in der zu fördernden Ausübung der
Mildthätigkeit im Frieden bei allgemeinen
Nothständen, als Mittel der Erprobung und Befestigung
der für den Krieg berechneten Organisation. Was

den Antheil und die Aufgabe des civilen
Elementes belangt, so ward die volle
Werthschätzung der Genfer Convention als
eines Werkes der Philanthropie und Civilisation
hoch anerkannt, für den Fall der Aktion aber
die Unterordnung unter die militärische Autorität
unbedingt festgehalten. Nicht unwichtig erscheint

uns der in Brüssel betonte Zusatz, daß beim Heranziehe«

freiwilliger Hülfs-Vereine in die militärische
Aktion diese mit möglichst grellen Farben zu
uniformile» seien. Die Sicherheit der Träger und
Ueberbringer von Labsal :c., ein damit klargestelltes
Hinderniß gegen Mißbrauch, das spricht beides

dafür. Auch der für die Vereinslazarethe im Voraus
zu planenden Organisation — mit strenger
Disziplin — wird in dem Bericht des General-Arztes
Dr. Wenzel das Wort geredet. In Anbetracht des

zu or g anis ir enden Personals und
herzurichtenden Materials wurde allseitig die
vorbereitende Friedensarbeit unserer Tage betont.

Auf das Transportmaterial und dieLaza-
re t hzüg e legten alle Staaten den Schwerpunkt
der Vereinsthätigkeit. Die im Schooße des
Vaterländischen Frauen-Vereins zu Berlin bereits fertige
Normirung von Verband-Pflegematerial unter
Sonderung des Nothwendigen vom Nützlichen und
unter Schaffung von Muster-Depots zur Verbreitung

von Modellen, Zeichnungen u. s. w. zur
Anleitung für die Zweigvereine wird als praktischer
und höchst wesentlicher Fortschritt bezeichnet. Eine
Vereinigung sämmtlicher Comites zur Concentrirung
der Kräfte mit dem permanenten Präsidium eines

von den Vereinen unabhängigen Exekutiv -
Ausschusses — «1?6ä6rati«n äs 1«, Oroix-Rougs"
wird in dem genannten Bericht als ein illusorisches
Ideal verworfen. Jn Bezug auf eine der schmierigsten

Fragen, die der Sorge für die Leichen
der Schlachtfelder, gingen in Brüssel die
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fljleinungen fdjarf auSeinanber. SDie beutfdjen, oor
6 Saljren leiber fo rjäuftg angeroanbten Mittel jur
jeitroeiligen ©onferoirung ber Seidjen — Äarbol«

fäure, Äreofot, ©tjlorfatf, ©ifendjlortb tc, tarnen

abermalä jur ©pradje. Wan roottte bte ©orgfalt
für baä ©djladjtfetb neutralen Regierungen —
£>ülfäoereinen beä fdjroarjen Äreujeä überroeifen,

anbrerfeitä Ijielt man ben © i e g e r für ben eigent«

lidjen gürforglidjen für baä ©djladjtfelb nad) roie

oor feft. ©ie grage ber SBerbrennung fanb fein

Sutrauen, obgleidj lefetereä mittelft Sljeer ober SBe«

troleum bei ben 8eid)en oon ©eban oielfadj ange»»

roanbt rourbe, ba§ öffentlid)e SEBoljl bei ben Slffai«

nirungä« unb ©eäinfectionämitteln fielje in erfter
Sinie. ©djlieglidj Ijat bie grage ber Äriegä»
gefangenen, nadjbem bie Organifation oon
©pejialbureaur; jum Smtt ber ©orrefponbenj jroi=
fdjen ©efangenen, SBerrounbeten unb ibren gamilien
auf'ä Sffiärmfte empfohlen roar, bie 3nfcenirung eineä

SBereinä angeregt. 1874 ljatte bereitä Ruglanb in
einer biplomatifdjen ©onferenj in 33rüffel einen
SBerein jur ©orge für Äriegägefangene mit interna«
tionalen Redjten untev bem Slbjeidjen beä blauen
Äreujeä angeregt; man glaubte im October

vorigen Saljreä in SBrüffel nidjt, in biefer fdjroie«

rigen grage ben ©rroägungen ber einjelnen Regie«

rungen »ergreifen ju bürfen. ®eneral=Slrjt Dr.
Sffienjel tft ber Slnftdjt, bag bie ©rünbung neuer

neutralifirter Äreuje bem grofeen t)umanitären
Sroecfe faum förberlid) fein bürfte. ©ä fdjeine,

bog, roenn nictjt eine 33efd)räntung ber Reutrali«
fationen, fo bod) eine SBefdjränfung ber Reutrali«
ftrten porttjeilljaft fei, unb bag nidjt bie SB e r o i e l«
fälttgung, fonbern baä Sufammengeljen ber
SBereine, bie ärjnltdje ^iele erftreben, iljren Sffierttj

verbreiten unb oer tiefen unb bie praftifdjen
©eftdjtäpunlte tr)rer Slrbeitleiftenben erweitern unb

erpljen werbe.

gürft SBtämarcftn ©iotl alä Urroätjler.
©en SBerlinern bot fid) am Sage ber legten Sffiafjlen

tn poriger Sffiodje bie feltene ©etegenbeit, ben gürften
SBiämarcf in ©iott ju fetjen. ©eit ben militärifdjen
Erfolgen ©eutfdjlanbä liebt eä ber gürft fidj nur
nod) in Uniform ju beroegen. ©elbftrebenb gab
baä (Srfdjeinen beä gürften ju mannigfadjen ©r»

örterungen SBeranlaffung; namentlidj roar eä bie

grage, ob gürft SBiämarcf alä ©eneral ber ©a=

Batterie überhaupt roatjlberedjttgt fei, weldje ju leb«

Ijaften ©ebatten füljrte. SlUerbingä beftimmt baä

SGBaljigefefc, bafl für SBerfonen beä ©olbatenftanbeä,
beä §eereä unb ber SUcarine, bie SBereditigung jum
SBäljlen fo lange rutjt, alä biefelben ftdj bei ber

galjne befinben. Sffiie aber fo mandje ©tellung beä

gürften SBiämarcf, ift audj feine militärifdje metjr«

fadj interprettrbar. ©ie Rang« unb Ouartierlifte
fütjrt iljn in ber Slnciennetätälifte ber „©eneräle",
ferner alä ©Ijef beä 1. SJlagbeburgifdjen Sanbmetjr«

Regiments Rr. 26 unb ä la suite beä SRagbebur»

gifdjen Äüraffier»Regimentä Rr. 7 auf; trofebem

bürfte bie bürgerliche ©tellung beä gürften alä

Reidjäfanjler in biefem galle auäfdjlaggebenb unb

feine mititärifdjen ©fjargen nur alä militärifdje

©Ijretiätnter, ätjnlidj bem Öanbroefjroffijieroerfjältitig

ju betradjten fein.
©ä tft in SBerlin nidjt unbemerft geblieben, bafj

einige franjöfifdje SBlätter, bie feit bem

Äriege überall preugif dj e ©pione ingranf«
reidj ju feljen glauben, großen Särm über eine

©ntfjüllung ergeben, bie ber belgifdje ®e
neralSlaremont in feinem foeben erfdjienenen
Sffierfe über bie Sßefeftigungßftjfteme madjt. ©lare«

mont erjäljlt nämlidj, bafj er auf fein an bie fratt»
jöfifdje Regierung geridjteteä ©rfudjen, itjm bie

SBläne ber neuen SBefeftigungen oon SBariä mitju«
feilen, oon ben SBurcaur beä Ärtegäminifteriumä
einen runb ableljnenben SBefdjeib erljalten, bag er

fldj bann nadj SBerlin geroanbt unb baf? man iljm
bort fogleidj nidjt nur bie SBläne uub Umrtffe ber

gortä oon Sßariä unb Umgebungen, fonbern audj
aHer nodj im SBau begriffenen gortä mitgeteilt
ijätte. ©iefe Sbatfadjen, fagt ber rabifale „SBeuple",

beröeifen nur bie unfinnige Routine, bie in unferem

Äriegäminifterium tjerrfdjt. ©ie SBläne, beren ©in«

fidjt eä oerroeigerte, finben ftdj in aüen Äriegä«
minifterien ©uropa'ä, roeldje ein Sntereffe fjaben

fie ju fennen, gerabe roie bie franjöfifdje Regierung
bie SBläne aller geftungen ber anberen Sänber be«

ftfet. Sffiätjrenb man aber in SBariä auä einer ganj
öffentlidjen ©adje ein ©taatägefjeimnig madjt, ift
man fid) anberroärtä längft barüber flar geroorben,
roie roenig eä auf ftdj fjat ©ofttmente, bie jum
grögten Stjeil fogar in ben §anbel gelangt finb,
3ebetn, ber eä roünfdjt, mitjutljeilen. ©arin, ben

SBlan ber Äriegeplafce ju fennen, liege nidjt bie

©djroierigfeit, aber barin, fie anberä ju oerttjeibigen
alä eä SBajaine unb Srodju getfjan. Slnbere fran«
jöfifdje SBlätter fpredjen bie SBefürdjtung auä, g ü r ft
SBiämarcf roerbe in golge beä Sluäfallä ber

Sffiatjlen eine Slftion nadjSlugen unternetjmen,
um ben itjn erbrütfenben inneren SBerroicfelungen

ju entgegen, unb feljr tjat eä {jier überrafdjt, bafj

gleidjjeitig „L'Avenir militaire" fefjr beunrutjigenbe
Radjridjten auä SBerlin oeröffentlidjt. ©anadj fei
in Ijiefigen militärifdjen Äreifen ganj attßemetn bie

Slnfidjt oerbreitet, bafj eä in aHer Äürje „loa*
g e tj e n " roerbe. ©egen roen, an roeldjen ©renjen
unb mit weldjen Sllliitten, baä wiffe Riemanb, aber

eä reidje tjin, bag ber Ärieg „möglidj" fei unb

bag 3eber benfelben für unoermeiblidj Ijalte unb

fidj banadj einridjte. Sffiie ber ©eroätjrämann beä

„Avenir militaire" oerfidjert, fjerrfetje in ber ganjen
Slrmee eine ungeroöljnlidje Rüljrigfeit. ©ie Offt«
jiere bejatjlten ifjre ©dtjulben (atterbingä einSreig»
nig), regelten iljre SBrioalangelegen^eiten unb träfen
mit einem Sffiorte atte nötigen SBorfetjrungen, um
beim erften ©ignale ganj unb gar nur ber Sruppe
anjugepren unb fidj nur nodj mit ber SRobili»

fatton ju befdjäftigen. SRan fönne jwar nidjt oer«

fietjern, bag in ben Regimentern bereitä irgenb eine

ber inneren jur SRobilifation gehörigen Operationen
unternommen roerbe, aber Sllleä roaä biefe Ope«

rationen oorbereiten fönne, otjne Stuf feljen ju er«

regen, gefdjelje tt. f. ro. Sludj bie bürgerliche SBe*

oölferuitg werbe bereits pn'traulidj auf bie beoor»
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Meinungen scharf auseinander. Die deutschen, vor
6 Jahren leider so häusig angewandten Mittel zur
zeitweiligen Conservirung der Leichen — Karbolsäure,

Kreosot, Chlorkalk, Eisenchlorid:c., kamen

abermals zur Sprache. Man wollte die Sorgfalt
für das Schlachtfeld neutralen Regierungen —

Hülfsvereinen des schwarzen Kreuzes überweisen,

andrerseits hielt man den S i e g er für den eigentlichen

Fürsorglichen für das Schlachtfeld nach wie

vor fest. Die Frage der Verbrennung fand kein

Zutrauen, obgleich letzteres mittelst Theer oder
Petroleum bei den Leichen von Sedan vielfach
angewandt wurde, das öffentliche Wohl bei den Assai-

nirungs- und Desmfectionsmitteln stehe in erster
Linie. Schließlich hat die Frage der
Kriegsgefangenen, nachdem die Organisation von
Spezialbureaux zum Zweck der Correspondenz
zwischen Gefangenen, Verwundeten und ihren Familien
auf's Wärmste empfohlen war, die Jnscenirung eines

Vereins angeregt. 1874 hatte bereits Rußland in
einer diplomatischen Conferenz in Brüssel einen

Verein zur Sorge für Kriegsgefangene mit
internationalen Rechten unter dem Abzeichen des blauen
Kreuzes angeregt; man glaubte im October

vorigen Jahres in Brüssel nicht, in dieser schwierigen

Frage den Erwägungen der einzelnen

Negierungen vorgreifen zu dürfen. General-Arzt Dr.
Wenzel ist der Anstcht, daß die Gründung neuer

neutralisirter Kreuze dem großen Humanitären
Zwecke kaum förderlich sein dürfte. Es scheine,

daß, wenn nicht eine Beschränkung der Neutralisationen,

so doch eine Beschränkung der Neutralisirten

vortheilhaft sei, und daß nicht die V e r v i el -

fältigung, sondern das Zusammengehen der
Vereine, die ähnliche Ziele erstreben, ihren Werth
verbreiten und vertiefen und die praktischen

Gesichtspunkte ihrer Arbeitleistenden erweitern und
erhöhen werde.

Fürst Bismarck in Civil alsUrmähler.
Den Berlinern bot sich am Tage der letzten Wahlen
in voriger Woche die seltene Gelegenheit, den Fürsten
Bismarck in Civil zu sehen. Seit den militärischen

Erfolgen Deutschlands liebt es der Fürst sich nur
noch in Uniform zu bewegen. Selbstredend gab
das Erscheinen des Fürsten zu mannigfachen
Erörterungen Veranlassung; namentlich war es die

Frage, ob Fürst Bismarck als General der
Cavallerie überhaupt wahlberechtigt sei, welche zu
lebhaften Debatten führte. Allerdings bestimmt das

Wahlgesetz, daß für Personen des Soldatenftandes,
des Heeres und der Marine, die Berechtigung zum
Wählen so lange ruht, als dieselben sich bei der

Fahne befinden. Wie aber so manche Stellung des

Fürsten Bismarck, ist auch seine militärische mehrfach

interprettrbar. Die Rang- und Quartierliste
führt ihn in der Anciennetätsliste der „Generale",
ferner als Chef des 1. Magdeburgischen Landwehr-
Regiments Nr. 26 und à la suite desMagdebur»
zischen Kürassier-Regiments Nr. 7 auf; trotzdem

dürfte die bürgerliche Stellung des Fürsten als
Reichskanzler in diesem Falle ausschlaggebend und

seine militärischen Chargen nur als militärische

Ehrenämter, ähnlich dem LandwehroffizierverhZltniß

zu betrachten seiu.

Es ist in Berlin nicht unbemerkt geblieben, daß

einige französische Blätter, die seit dem

Kriege überall preußisch e Spione inFrank-
reich zu sehen glauben, großcn Lärm über eine

Enthüllung erheben, die der belgische Ge-
neralClaremont in seinem soeben erschienenen

Werke über die Befestigungssysteme macht. Clare-
mont erzählt nämlich, daß er auf sein an die
französische Regierung gerichtetes Ersuchen, ihm die

Pläne der neuen Befestigungen von Paris
mitzutheilen, von den Burcaux des Kriegsministeriums
einen rund ablehnenden Bescheid erhalten, daß er

stch dann nach Berlin gewandt nnd daß man ihm
dort sogleich nicht nur die Pläne und Umrisse dcr

Forts von Paris und Umgebungen, sondern auch

aller noch im Bau begriffenen Forts mitgetheilt
hätte. Diese Thatsachen, sagt der radikale „Peuple",
beweisen nur die unsinnige Routine, die in unserem

Kriegsministerium herrscht. Die Pläne, deren Einsicht

es verweigerte, finden sich in allen Kriegs-
minifterien Europa's, welche ein Interesse haben

ste zu kennen, gerade wie die französische Negierung
die Pläne aller Festungen der anderen Länder
besitzt. Während man aber in Paris aus einer ganz
öffentlichen Sache ein Staatsgeheimniß macht, ist

man stch anderwärts längst darüber klar geworden,
wie wenig es auf stch hat Dokumente, die zum
größten Theil sogar in den Handel gelangt sind,

Jedem, der es wünscht, mitzutheilen. Darin, den

Plan der Kriegsplätze zu kennen, liege nicht die

Schwierigkeit, aber darin, ste anders zu vertheidigen
als es Bazaine und Trochu gethan. Andere
französische Blätter sprechen die Befürchtung aus, Fürst
Bismarck werde in Folge des Ausfalls der

Wahlen eine Aktion nachAußen unternehmen,
um den ihn erdrückenden inneren Verwickelungen

zu entgehen, und sehr hat es hier überrascht, daß

gleichzeitig «I/^vevir militaire" sehr beunruhigende
Nachrichten aus Berlin veröffentlicht. Danach sei

in hiesigen militärischen Kreisen ganz allgemein die

Ansicht verbreitet, daß es in aller Kürze
„losgehen" werde. Gegen wen, an welchen Grenzen
und mit welchen Alliirten, das wisse Niemand, aber

es reiche hin, daß der Krieg „möglich" sei und

daß Jeder denselben für unvermeidlich halte und

sich danach einrichte. Wie der Gewährsmann des

Avenir militaire" versichert, herrsche in der ganzen
Armee eine ungewöhnliche Rührigkeit. Die Offiziere

bezahlten ihre Schulden (allerdings ein Ereigniß),

regelten ihre Privatangelegenheiten und träfen
mit einem Worte alle nöthigen Vorkehrungen, um
beim ersten Signale ganz und gar nur der Truppe
anzugehören und sich nur noch mit der Mobilisation

zu beschäftigen. Man könne zwar nicht
versichern, daß in den Regimentern bereits irgend eine

der inneren zur Mobilisation gehörigen Operationen
unternommen werde, aber Alles was diese

Operationen vorbereiten könne, ohne Aufsehen zu

erregen, geschehe u. s. w. Auch die bürgerliche Be»

völkerung werde bereits vertraulich auf die bevor-
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ftetjenbe SDJcbüifatiott oorbereitet, bamit Vit Refer«
elften unb bie ßanbroetjrmänner burdj biefelbe nidjt
überrafdjt roerben. Wan fjabe in lefeter Beit einige
Slrmeecorpä bejeidjnet, weldje „abgefefjen oon bem

Refte ber Slrmee" mobiliftrt werben follen; eä

feien baä 1. uno baä 6., ober baä 5. unb 6. ßorpä.
äftetjrfadj rourbe fogar oerfidjeit, bie SRobiltfationS«
Orbre fei bereitä erfolgt. Sffiatjr fdjeine baran,
bag bte öftlidjen Slrmeecorpä bie Orbre erljalten
batten, fidj für bie SRobiliftrung bereit ju Ijalten.
©urdjauä wafjr fei aber, bag bie preugifdjett Re«

ferotftett beä 5. unb 6. Slrmeecorpä, roeldje in
Sffiien motjnen, fdjon oor einem SRonat SBefeljl

erljalten Ijatten, ftdj auf ben SRarfdj ju begeben tc.
©elbftrebenb roerben atte biefe aüarmirenben ©r«

finbungägerüdjte Ijter nur beladjelt, ba audj nidjt
baä SDJinbefte roafjr baran ift. »

©aä angeblidj oom Äaifer erlaffene SB e r b o t

gegen Söettjeiligung nodj im beutfdjen
§eereäoerbanbebefinblidjer Offijiere
aneiuemeoentuellenÄriegeRuglanbä
unb ber Sürfei ftimmt burdjauä mit ben SBrinjipten
überein, roeldje bereitä frütjer oon bem oberften

ÄriegäHerrn in äfjnttdjen gällen alä maggebenb

eradjtet roorben ftnb. Sita roäljrenb beä Äarliften»
friegeä ein preugifdjec Ulanenofftjier, ber oon ®e*
burt ©nglänber roar, einen längeren iljm jur Reife
in bte £>etmattj erttjeilten Urlaub bemtfete, um fidj
in ©ioilfteibung ben fpanijdjen Regierungstruppen
anjuf<$liegen unb gegen bte Äarliften ju fedjten,
rourbe er bei feiner Rücffetjr jum Regiment be«

ftraft. ©troaä anbereä tft eä bagegen, roenn Offi«
jiere bie ©rlaubnig nadjfudjen, einem gelbjuge alä

militärifdje .ßufdjauer unb SBeobacbter beirooljnen

ju bürfen. ©o oerlautet jefet, bag ber gelbmarfdjaü"
o. ÜJi an teuf fei, oon bem juerft mit SBeftimmt«

tjeit behauptet rourbe, eä fei iljm baä Obercom»

manbo über bte rujfifdje Operationä=Strmee oon

Gjac 31Uj;anber angeboten roorben, in lefeterer

©igenfdjaft im ruffifdjen Hauptquartier alä 3u«
fdjauer ben eoentuellen Ärieg mitmadjen roerbe.

©ie beoorfteljenbe Reidj ätagäfeffton
roirb unä audj in militärifdjer §infidjt Sntereffanteä
bringen, ©te SBorlage betreffs Umroanblung beä

SBerliner 3eug!jaufeä tn eine Ruljmeätjaile roirb in
oerönberter ©eftalt uneberfefjren, ber Unfoften«
anfdjtag ift bebeutenb fjeto&geminbert unb audj be*

treffä ber fünftlerifctjen Säuäftattung finb einige
Goncejftonen gemadjt roorben, fo follen j. SB. nidjt
80 roie juerft beabfidjtigt, fonbern nur 20 beutfdje

£>eerfüljrerftatuen barin SluffteHung finben. ©ag
man oon Reuem bie 13. §auptleute audj für bie

fiinienregtmenter oerlangen roirb, ift jroar roaljr«
fctjeinUdj, ftetjt jebodj, roie biä jefet oerlautet, nodj
nidjt feft. SBetreffä ber gelb» unb SRanooer«
auärüftung unferer Sruppen beabfidjtigt
man ebenfallä in nädjfter $eit einige Slenberungen
einzuführen, roie neue Sornifter, beffereä ©djubroerf
unb eine ltnjerftörbare neue gelbflafdje.
©ie §erfteüung ber lefeteren ift in ber Stjat in
jeber £>tnftdjt fo gelungen ausgefallen, bag biefelbe

wotjl allgemeinere ©tnfüfjrung finben bürfte unb

einige ©etailä barüber oon Sntereffe ftnb. ©ie
neuen gelbflafdjen finb oon fo tjartetn ©lafe, bag
baäfelbe roeber burdj ©djlagen ober ©togen entjroei
getjt unb ebenfo roenig burdj gütten mit roarmem
©etränf ©prünge befommt. Srofebem bebürfen bie

glafdjen feineä fdjüfeenbeu Seberüberjugeä, roaä ben

SBortljeil einer roeit billigeren £>erftettung unb fer«

ner, ba baä ©laä l>etl ift, ben bietet, bag man ben

SnTjalt unb baä SRaag ber güHung beutlidj er=
fennen fann, fo bag beim ©ingiegen bem Ueber«

laufen beffer oürgebeugt ift. ©in Äautfdjucfpfropfen
oerfdjliegt leidjt, burdj einen §ebelbrucf aufgefefet
unb abgenommen, bie glafdjen tyermefifdj, fo bag
ein SBeflecfen beä Srotbeutelä unb Sffiaffenrocfä burdj
Sluälaufen ber glafdje nidjt ftattfinben fann, ba
ber Sßfropfen bidjt fdjliegt unb nictjt oerloren getjt.
SBei einer jatjlreidjen unb felbft einer fleinen Slrmee

fpielen bie Äoften ber Sluärüftung befanntlidj eine

nidjt unroidjtige Rolle, fo bag biefe bittige, in ber

Sßfrifener'fdjen gabrif in SBerlin tjergefiellte glafdje,
bie audj fdjon im SBrioatpublifum bei Sägern,
Sirßeitem tc. lebhaften Slnflang gefunben fjat, etne

allgemeinere ©infütjrung geroärtigen fann.
©er Sluäfatt unferer lefeten Sffiafjlen madjt fidj

audj in SBejug auf unfere §eereäoerljättniffe be«

merfbar. Unfere fortfdjrittlidjen SBlätter unb Sffialjl*
correfponbenjen Haben bie föeereäfrage noll«
ftänbtg in baä offizielle Sffi a Ij l p r o«

gramm aufgenommen, ©ie fpredjen bie S5e«

fürdjtung auä, bag bereitä in ber nädjften Segiä«

laturperiobe ber SBerfudj erneuert roerbe, bte grie»
ben^präfenjftärfe beä feeexeä übet ben 31. ©e=
cember 1881 tjtnauä bauernb, ober wenn bieä nidjt
burdjjufefeen fet, roieberum auf eine Reitje pon
Saltjreu burdj ©efefe feftjuftetten. ©ie forberten
batjer oon iljren spartetgenoffen, bag fte feinem Slb*

georbneten iljre ©timme gäben, ber nidjt juoor er«

flärt b,abe: „@r werbe unter feinen Umftänben
barein willigen, bag bie griebenäpräfenjftärfe beä

§eereä, roeldje nadj bem ©efefee oom 2. Wai 1874
biä jum 31. ©ecember 1881 401,659 SWann be«

trage, roäljrenb ber nädjften Segiälaturperiobe ein

für allemal bauernb ober audj nur über ben 31. ©e»

cember 1881 tjinauä firirt, alfo im SBorauä ber

SRitroirfung fünftiger Reidjätage bei ber SSubget«

beroiüigung entjogen roerbe. Sy.

Sie ttnteroffijiefiSsffraae.

(gortfefcuna.)

Ad 2.

©in jroeiteä SDtittel, ftdj im SBrioatleben mtli=

tärifdj auäjubilben, finbet ber Unteroffijier im SBe«

fudje oon SRilitär« refp. oon U|tteroffijierä«SBereinen,
oorauägefefet, bag biefelben fidj in ben ridjtigen
©eleifen beroegen.

Rodj meljr roie bem Sßriüatfteige roirb eä folgen
SBereinen, oermöge ber oerfdjiebenen Slnftdjten,
roeldje in benfelben fidj geltenb madjen unb ber

oereinten Stjätigfeit oieler ©lemente möglidj roerben,
ben SRängeln unferer ju furjen Snftructionäjeit
abjuljelfen. Sffio aber Sßrioatfleig unb SBereinättjätig«

35 -
stehende Mobilisation vorbereitet, damit die Reservisten

und die Landwehrmänner durch dieselbe nicht
überrascht werden. Man habe in letzter Zeit einige
Armeecorps bezeichnet, welche „abgesehen von dem

Reste der Armee" mobilisirt werden sollen; es

seien das 1 uno das 6., oder das 5. und 6. Corps.
Mehrsach wurde sogar versichert, die Mobilisations-
Ordre sei bereits erfolgt. Wahr scheine daran,
dasz die östlichen ArmeecorpS die Ordre erhalten
hätten, sich für die Mobilisirung bereit zu halten.
Durchaus wahr sei aber, daß die preußischen
Reservisten des 5. und 6. Armeecorps, welche in
Wien wohnen, schon vor einem Monat Befehl
erhalten hätten, stch auf den Marsch zu begeben:c.
Selbstredend werden alle diese allarmirenden
Erfindungsgerüchte hier nur belächelt, da auch nicht
das Mindeste wahr daran ist, »

Das angeblich vom Kaiser erlassene V e rb o t

gegen Betheiligung noch im deutschen
Heeresverba n de befindlicher Offiziere
aneinemeventuellenKriegeRußlands
und der Türkei stimmt durchaus mit den Prinzipien
überein, welche bereits früher von dem obersten

Kriegsherrn in ähnlichen Fällen als maßgebend

erachtet worden stnd. Als mährend des Karlistenkrieges

ein preußischer Ulanenofstzier, der von
Geburt Engländer war, einen längeren ihm zur Reise
in die Heimath ertheilten Urlaub benutzte, um sich

in Civilkleidnng den spanischen Regierungstruppen
anzuschließen und gegen die Karlisten zu fechten,

wurde er bei feiner Rückkehr zum Regiment
bestrast. Etwas anderes ist es dagegen, wenn Offiziere

die Erlaubniß nachsuchen, einem Feldzuge als
militärische Zuschauer und Beobachter beiwohnen

zu dürfen. So verlautet jetzt, daß der Feldmarschall

v. Manteuffel, von dem zuerst mit Bestimmtheit

behauptet wurde, es sei ihm das Oberkommando

über die russische Operations-Armee von
Czar Alexander angeboten worden, in letzterer
Eigenschaft im russischen Hauptquartier als
Zuschauer den eventuellen Krieg mitmachen werde.

Die bevorstehende N e ich stag s sefsi on
wird uns auch in militärischer Hinsicht Interessantes
bringen. Die Vorlage betreffs Umwandlung des

Berliner Zeughauses in eine Ruhmeshalle wird in
veränderter Gestalt wiederkehren, der Unkosten-

anschlag ist bedeutend herabgemindert und auch

betreffs der künstlerischen Ausstattung stnd einige
Concessionen gemacht worden, so sollen z. B. nicht
80 wie zuerst beabsichtigt, sondern nur 20 deutsche

Heerführerstatuen darin Aufstellung finden. Daß
man von Neuem die 13. Hauptleute auch für die

Linienregimenter verlangen wird, ist zwar
wahrscheinlich, steht jedoch, wie bis jetzt verlautet, noch

nicht fest. Betreffs der Feld- und
Manöverausrüstung unserer Truppen beabsichtigt
man ebenfalls in nächster Zeit einige Aenderungen
einzuführen, wie neue Tornister, besseres Schuhwerk
und eine unzerstörbare neue Feldflasche.
Die Herstellung der letzteren ist in der That in
jeder Hinsicht so gelungen ausgefallen, daß dieselbe

wohl allgemeinere Einführung stnden dürfte und

einige Details darüber von Interesse sind. Die
neuen Feldflaschen sind von so hartem Glase, daß
dasselbe weder durch Schlagen oder Stoßen entzwei
geht und ebenso wenig durch Füllen mit warmem
Getränk Sprünge bekommt. Trotzdem bedürfen die

Flaschen keines schützenden Lederüberzuges, was den

Vortheil einer weit billigeren Herstellung und
ferner, da das Glas hell ist, den bietet, daß man den

Inhalt und das Maaß der Füllung deutlich
erkennen kann, so daß beim Eingießen dem Ueberlaufen

bester vorgebeugt ist. Ein Kautschuckpfropfen
verschließt leicht, durch einen Hebeldruck aufgesetzt
und abgenommen, die Flaschen hermetisch, so daß
ein Beflecken des Brotbeutels und Waffenrocks durch

Auslaufen der Flasche nicht stattsindcn kann, da
der Pfropfen dicht schließt und nicht verloren geht.
Bei einer zahlreichen und selbst einer kleinen Armee
spielen die Kosten der Ausrüstung bekanntlich eine
nicht unwichtige Nolle, so daß diese billige, in der

Pfritzner'schen Fabrik in Berlin hergestellte Flasche,
die auch schon im Privatpublikum bei Jägern,
Arbeitern :c. lebhaften Anklang gefunden hat, eine

allgemeinere Einführung gewärtigen kann.

Der Ausfall unserer letzten Wahlen macht stch

auch in Bezug auf unsere Heeresverhältnisse
bemerkbar. Unsere fortschrittlichen Blätter und Wahl-
correspondenzen haben die Heeresfrage
vollständig in das offizielle Wahlprogramm

aufgenommen. Sie sprechen die

Befürchtung aus, daß bereits in der nächsten

Legislaturperiode der Versuch erneuert werde, die Frie-
denöpräsenzstärke des Heeres über den 31.
December 1881 hinaus dauernd, oder wenn dies nicht
durchzusetzen sei, wiederum auf eine Reihe von
Jahren durch Gesetz festzustellen. Sie forderten
daher von ihren Parteigenossen, daß sie keinem

Abgeordneten ihre Stimme gäben, der nicht zuvor
erklärt habe: „Er werde unter keinen Umständen
darein willigen, daß die Friedenspräsenzstärke des

Heeres, welche nach dem Gesetze vom 2. Mai 1874

bis zum 31. December 1881 4V1,6t)9 Mann
betrage, während der nächsten Legislaturperiode ein

für allemal dauernd oder auch nur über den 31.
December 1881 hinaus firirt, also im Voraus der

Mitwirkung künftiger Reichstage bei der Budget-
bemilligung entzogen werde. Lz?.

Die Unteroffiziers-Frage.

(Fortsetzung.)

^.à 2.

Ein zweites Mittel, stch im Privatleben
militärisch auszubilden, sindet der Unteroffizier im
Besuche von Militär- resp, von Uziteroffiziers-Vereinen,
vorausgesetzt, daß dieselben stch in den richtigen
Geleisen bewegen.

Noch mehr wie dem Privatfleiße wird es solchen

Vereinen, vermöge der verschiedenen Ansichten,
welche in denselben sich geltend machen und der

vereinten Thätigkeit vieler Elemente möglich werden,
den Mängeln unserer zu kurzen Jnstructionszeit
abzuhelfen. Wo aber Privatfleiß und Vereinsthätig-
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